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Ausgangslage 

Im Rahmen der Zukunftswerkstatt und der Kick-Off-Veranstaltung wurde der Wunsch von Projekt-/ 

Einrichtungsleiter_innen nach einem Ressourcenpool geäußert. Gleichzeitig haben viele Teilnehmer_innen das 

Angebot unterbreitet, für den Träger Kompetenzen anzubieten, die nicht in ihrem direkten Arbeitszusammenhang 

genutzt werden. Auch die Mitarbeiter_innenbefragung und die Umfrage an die Projekt-und Einrichtungsleiter_innen 

bestätigen diesen Wunsch.  

 

„IĐh fiŶde die Idee der BüŶdeluŶg der RessourĐeŶ iŵ Träger siŶŶǀoll uŶd hilfreiĐh! Beǀor ŵaŶ siĐh exterŶe 
Hilfen o.ä. sucht, könnte eine solche Datei dazu dienen, sich intern bei pad zu informieren bzw. Experten 

heranzuholen.“ 

 

„Wir haďeŶ uŶs selďst sĐhoŶ öfter gefragt, ǁelĐhe aŶdereŶ EiŶriĐhtuŶgeŶ ďestiŵŵte RessourĐeŶ zur 
Verfügung haben, die man sinnvollerweise teilen könnte. Es sollte ersichtlich sein, in welchen Einrichtungen 

welche personellen, fachlichen, materiellen und technischen Ressourcen sowie (Fach-)Kompetenzen zur 

Verfügung stehen, um diese innerhalb des Trägers zu teilen, um dadurch finanzielle und zeitliche Ressourcen 

zu sparen (Synergieeffekte)“. 
 

Das Projekt Wir.Leben.Zukunft hat dieses Thema aufgegriffen und sich folgende Fragen gestellt: 

 Wie werden ganz allgemein Vorteile eines Ressourcenmanagements beschrieben und was ist auf die pad gGmbH 

übertragbar? 

 Welche Kompetenzen und Sachressourcen sollen mit welchem Ziel erfasst werden?  

 Wer köŶŶte ǁelĐhe „RessourĐe“ für ǁeŶ zur VerfüguŶg stelleŶ? 

 Wie würde die Einführung erfolgen? 

 Wer pflegt die Datenbank nach Ende des Projektes? 

Allgemeine Überlegungen zu Ressourcen 

Eine Ressource ist eine Quelle, ein Mittel, um eine Handlung zu tätigen oder einen Vorgang ablaufen zu lassen. Das 

können materielle oder immaterielle Güter sein. Geld, Räume, Mitarbeiter_innen und ihre Arbeitszeit sind ebenso 

Ressourcen wie Wissen, Fähigkeiten, Charaktereigenschaften oder eine geistige Haltung, aber auch Bildung, 

Gesundheit und Prestige sowie Sachgegenstände. 

  

Es gibt Ressourcen, die der Geschäftsführung sowie den Projekt-/Einrichtungsleiter_innen bekannt sind:  

 Anzahl der Mitarbeiter_innen und deren Qualifikation 

 die allgeŵeiŶeŶ RahŵeŶďediŶguŶgeŶ der Arďeit ;Räuŵe, AusstattuŶg…Ϳ 

 die Summe des Geldes, das zur Umsetzung pädagogischer Aufgaben zur Verfügung steht,  

 die Sachgegenstände des Trägers (Geschäftsführung) bzw. die eigenen Sachgegenstände(Projekt-

/Einrichtungsleiter_innen).  

 

Es gibt Ressourcen, die der Geschäftsführung nur bedingt bekannt sind 

 Kompetenzen und Fachkenntnisse der MA, die über die Qualifikationen hinausgehen 

 Fähigkeiten und Einstellungen der MA 

 nicht inventarisierte Sachgegenstände 

 

Es gibt Ressourcen, die den Projekt-/Einrichtungsleiter_innen nur bedingt bekannt sind 

 die Kompetenzen und Fachkenntnis anderer Mitarbeiter_innen des Trägers  

 Sachgegenstände, die im Träger insgesamt zur Verfügung stehen (z.B. Hüpfburg) 

 Sachgegenstände und Kooperationspartner_innen, die in anderen Projekten/Einrichtungen verfügbar sind.   
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Ressourcenmanagement 

Geschäftsführung, Projekt-/Einrichtungsleiter_innen sowie Mitarbeiter _innen müssen heute mehr denn je Wert auf 

den angemessenen Umgang mit den verfügbaren Ressourcen legen. Das betrifft zunächst die bekannten Ressourcen. 

Darüber hinaus steht die Frage, ob vorhandene Ressourcen, die nicht ausreichend genutzt werden oder bekannt sind, 

nicht auch entdeckt und mobilisiert werden können bzw. sollten. 

Aufgaďe eiŶes RessourĐeŶŵaŶageŵeŶts ist es, die „Fähigkeit zur NutzeŶstiftuŶg“ zu ersĐhließeŶ. Ziel ist daďei iŵŵer: 
der bewusste Umgang mit Ressourcen muss einen wichtigen Beitrag zur Verbesserung der Qualität der Arbeit in den 

Projekten, Einrichtungen und im Träger leisten. Im Leitbild des Trägers heißt es dazu:   

Wir entwickeln eine achtsame und bewusste Haltung im Umgang mit natürlichen Ressourcen. Nachhaltige 

Entwicklung soll – durch Nutzung ökologischer Alternativen – gefördert werden. 

Voraussetzung für ein Ressourcenmanagement ist zunächst eine Verständigung darüber, welcher Nutzen angestrebt 

wird.  

Ressourcenmanagement bezogen auf das Personal 

 Die wichtigsten Fähigkeiten und Kompetenzen rund um den Träger sind bekannt und können genutzt werden.  

 Informationslücken sind minimiert. 

 Das Personal wird den Qualifikationen und Kompetenzen entsprechend eingesetzt. 

 Qualifizierungsmaßnahmen, Fort- und Weiterbildungen werden zielgerichtet durchgeführt. 

 Das Erschließen vorhandener Potenziale ermöglicht die Weiterentwicklung von vorhandenen bzw. die 

Neuentwicklung von Angeboten.  

 Der Bereich Personal kann Informationen für die Personalplanung, -auswahl, -entwicklung und den Einsatz des 

Personals gewinnen. 

Ressourcenmanagement bezogen auf Sachgegenstände 

Zu den Sachressourcen gehören beispielsweise Räumlichkeiten, Ausstattung, und vieles mehr.  

 Die Ressourcen sind im Unternehmen vorhanden, bekannt und werden nicht nur vom Projekt-/Einrichtungsteam 

genutzt.  

 Die verfügbaren Mittel werden optimal eingesetzt.  

 Der Kauf von Sachgegenständen, deren Nutzung nur begrenzt ist, wird optimiert. 

 Die verfügbare Arbeitszeit wird so weit wie möglich für eine gute pädagogische Arbeit und weniger für die 

Organisation von Unterstützung und die Mobilisierung von Ressourcen genutzt. 

 

Es geht dabei nicht um Sparsamkeit als Selbstzweck. Der optimale Umgang mit Ressourcen ist immer ein Balanceakt 

zwischen den wirtschaftlichen Bedingungen einerseits und den pädagogischen Ansprüchen von Team, Träger und 

Nutzer_innen. 

Vorteile von Ressourcenmanagement 

Die Vorteile eines Ressourcenmanagements liegen im Folgenden: 

 Alle Ressourcen im Blick behalten 

 Freie Sachressourcen (z.B. Bierzeltgarnituren) schnell identifizieren und nutzen 

 Freie Personalressourcen (z.B. Fachkompetenz) schnell identifizieren und nutzen 

 Vernetzung und Kooperation fördern 

 Zeitersparnis  

 Kostensenkung  

 Ressourcen gewinnbringend einsetzen 

 

Natürlich ist es wichtig, im Vorfeld zu klären, mit welcher Priorität Zugriff auf die Ressourcen erfolgen kann und 

welche Ressourcen sich einsetzen lassen. 
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Wer könnte welche „Ressource“ für wen zur Verfügung stellen? 

Zunächst würden in den Bereichen Verständigungsprozesse ablaufen zu Fragen wie: 

 Welche Fähigkeiten im Team sind ungenutzt und welche davon könnte man selbst im Einklang mit dem 

pädagogischen Konzept des Projektes / der Einrichtung einsetzen?  

 Welche Kompetenzen und Sachkenntnisse meiner MA könnten in anderen Bereichen / Projekten des Trägers 

unterstützend wirken?  

 Welche Sachgegenstände könnte ich anderen Teams zur Verfügung stellen? 

 

Im Ergebnis geht es aber auch darum, konkrete Aspekte des Umgangs mit Ressourcen festzulegen, laufend zu 

überprüfen und zu steuern. So soll verhindert werden, dass einzelne Ressourcen überlastet (die Hüpfburg zur gleichen 

Zeit für zwei Veranstaltungen genutzt) oder unterlastet sind (die Bierzeltgarnitur steht tagelang ungenutzt herum, weil 

zu viele davon angeschafft worden sind). 

Aufbau einer Ressourcendatenbank für sächliche Mittel 

Gemäß dem Trägerleitbild „ …entwickeln (wir) eine achtsame und bewusste Haltung im Umgang mit natürlichen 

Ressourcen. Nachhaltige Entwicklung soll – durch Nutzung ökologischer Alternativen – gefördert werden.“ 

Geschäftsführung, Projekt-/Einrichtungsleiter_innen sowie Mitarbeiter _innen der pad gGmbH müssen heute mehr 

denn je Wert auf einen angemessenen Umgang mit verfügbaren Ressourcen legen.  

Mit der Entwicklung einer Ressourcendatenbank für sächliche Mittel wurde im Rahmen des Projektes ein Schritt in 

Richtung Ressourcenmanagement gegangen. Ziel ist es, zunächst vorhandene Sach-, Raum- und Wissensressourcen 

(zunächst bezogen auf Sprachkenntnisse) des Trägers sichtbar zu machen.  

 

Mit der Einrichtung der Ressourcendatenbank sollen 

 die Wirtschaftlichkeit in der Ressourcenbeschaffung gesichert, 

 die Ressourcen, die im Unternehmen vorhanden sind, allen bekannt gemacht,    

 die verfügbaren Ressourcen durch eine projekt- und einrichtungsübergreifende Nutzung optimal eingesetzt ,  

 der Kauf von Sachgegenständen, deren Nutzung nur begrenzt ist, optimiert,  

 der Bedarf an Lagerkapazitäten minimiert, 

 ökologischen Gesichtspunkten einen entsprechenden Stellenwert eingeräumt und   

 die verfügbare Arbeitszeit so weit wie möglich für eine gute pädagogische Arbeit und weniger für die Organisation 

von Unterstützung und die Mobilisierung von Ressourcen genutzt werden. 

Erfasste Ressourcen 

Erfasst werden die Ressourcen der Projekte/ Einrichtungen (Anbieter), die von anderen Projekten und Einrichtungen 

des Trägers (Interessenten) nach Rücksprache mit den Verantwortlichen genutzt werden können. 

Dazu zählen: 

 SäĐhliĐhe RessourĐeŶ ;Laptop, Beaŵer, MusikaŶlageŶ, MasĐhiŶeŶ…Ϳ, 
 RessourĐeŶ zur OrgaŶisatioŶ ǀoŶ VeraŶstaltuŶgeŶ ;PaǀilloŶs, FestzeltgarŶitureŶ, GesĐhirr, StehtisĐhe…Ϳ,  
 Räumliche Ressourcen (Durchführung von FortbildungsǀeraŶstaltuŶgeŶ, RauŵǀerŵietuŶg für PriǀatfeierŶ…Ϳ,  
 Wissensressourcen (Muttersprachler_innen im Träger, Sprachmittler_innen, Dolmetscher_innen) 

Zugang 

Jede_r  Projekt-/Einrichtungsleiter_in erhält über das Intranet Zugang zur Ressourcendatenbank. Über diesen Zugang 

wird sowohl die Eingabe der zur Verfügung gestellten als auch die Suche nach vorhandenen Ressourcen geregelt.  
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Nutzung 

Die Ressourcendatenbank steht im Intranet der pad gGmbH jedem/jeder Projekt-/Einrichtungsleiter_in zur 

Bearbeitung und Nutzung zur Verfügung. Eine Anleitung zur Eingabe beschreibt den Umgang mit der Datenbank. Für 

die Aktualisierung sind die Projekt-/Einrichtungsleiter_innen bzw. der Administrator verantwortlich.  

Erprobungsphase 

Nach einer festgelegten Probelaufzeit erfolgt eine Befragung der Projekt/Einrichtungsleiter_innen und eine 

Überprüfung des Nutzens für den Träger. Bei Bedarf und Erfolg wird die Datenbank durch weitere 

Nutzungsmöglichkeiten erweitert. 

Vorschlag: Ressourcendatenbank für personelle Ressourcen  

Ausgangspunkt 

Aktuell werden alle Qualifizierungen der Mitarbeiter_innen durch die Personalabteilung erfasst und in der 

Personalakte abgelegt. Angaben zu Weiterbildung werden im Rahmen der Jahresliste erfasst bzw. ausgewählte 

Zertifikate und Teilnahmebestätigungen in der Personalakte hinterlegt. Es gibt auf Trägerebene keine Information 

über die Weiterleitung des Wissens innerhalb eines Projektes/einer Einrichtung, es erfolgt keine Bündelung der 

erworbenen Fachkenntnisse im Träger. Aussagen über den Nutzen der Weiterbildung sowie die Umsetzung der 

Ergebnisse im Arbeitsprozess sind begrenzt. 

Qualifikationsmatrix 

Die Qualifikationsmatrix ist mit folgendem Nutzen verbunden:   

 Es entstehen Qualifikationsprofile von Mitarbeiter_innen und von Projekten/Einrichtungen/Bereichen 

 Sie erfasst und visualisiert Beziehungen zwischen den in einem definierten Arbeitsbereich anfallenden Tätigkeiten 

und hieraus abgeleiteten Qualifikationsanforderungen einerseits und den Mitarbeiter_innen eines Projektes/einer 

Einrichtung andererseits.  

 Dazu werden die Qualifikationsanforderungen identifiziert, falls erforderlich detailliert beschrieben und aufgelistet. 

Diese Beschreibung ist Grundlage für den Abgleich mit dem vorhandenen Qualifikationsstand der 

Mitarbeiter_innen.  

 Sie ist ein praktikables Werkzeug zur Ermittlung des Qualifikationsbedarfs und zur Planung betrieblicher 

Weiterbildung. 

 Die GF hat die Möglichkeit, Entwicklungen in einzelnen Bereichen in Beziehung zum Qualifikationsstand zu setzen 

und mit den verantwortlichen Führungskräften kritisch zu hinterfragen. Denkbar wäre auch, eine Art Erinnerung 

einzubauen, wenn wichtige Qualifikationen in bestimmtem Zeitraum nicht nachgeholt wurden (z.B. Quereinstieg im 

Bereich Kita) 

Vorteile für die Geschäftsführung 

 Erfasst wird der Zusammenhang zwischen dem Qualifikationsbedarf eines Aufgabenbereiches und der realen 

Qualifikation der Mitarbeiter_innen. Aus Differenzen lassen sich Qualifizierungsaufgaben ableiten. Hier müsste 

systematisiert werden, wie und wann diese Differenz sichtbar werden kann; z.B. über regelmäßigen Abgleich oder 

eine technische Umsetzung, die rechtzeitig erinnert. 

 Die Erfassung von Zusatzausbildungen und zertifizierte Weiterbildungen dienen dazu, mögliche Qualifikationen für 

andere (neue) Arbeitsaufgaben zu überblicken bzw. auch bei der Projektentwicklung Ansprechpartner_innen zu 

finden. 

 Die Erfassung des Zeitrahmens der letzten Qualifikation ermöglicht, im Personalgespräch das Thema Qualifizierung 

anzusprechen. 

 Weiterbildungen mit Zertifikat werden erfasst, um zusätzliche, vielleicht auch projektbezogene Angebote, 

umzusetzen. 
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Vorteile für die Projekte/Einrichtungen: 

 Fachkompetenzen werden erfasst, um den Austausch, den Wissenstransfer und den kurzfristigen, projektbezogenen 

Einsatz zwischen den Projekten zu ermöglichen (z.B. bei Festen, Übersetzung). 

Ideen zur technischen Umsetzung 

In der Probephase angedacht: Excel-Datei im Intranet mit klar definierten Zugriffsmöglichkeiten. 

Grundsätzlich wäre es möglich, gleich auf ein vorhandenes System zurückzugreifen. Z.B. 

 Personio: Elektronische Personalakte 

 Optima Systems: Digitale Personalakte 

 Datev Personalmanagement Classic 

Wer pflegt die Ressourcendatenbank Personal nach Ende des Projektes? 

 Qualifizierungen sollten auch weiterhin in der Personalabteilung erfasst werden. Sie dienen dazu, bei 

Stellenbesetzungen oder im Rahmen der Projektentwicklung darauf zurückgreifen zu können. Da dies eine Frage der 

Personalentwicklung ist, liegt die Verantwortung im Personalbereich. 

 Kompetenzen bzw. Weiterbildungen, die Angebote in Projekten und Einrichtungen unterstützen können 

;ElterŶtraiŶiŶgs, Marďurger KoŶzeŶtratioŶstraiŶiŶg, Zuŵďa….Ϳ siŶd für die ProjektǀeraŶtǁortliĐheŶ iŶteressaŶt. Die 
Pflege dieser Datenbank sollte im Bereich der Projekt- und Einrichtungsleiter_innen liegen. (Bereichskoordinatorin?) 

Anlagen 

 Präsentation zum Ressourcenmanagement 


















































